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Zu der am 18 . d. M . vollzogenen Einweihungsfeier des
bei Welschneureuth errichteten evangelischen Rettungöhauses ,
Hardtstiftung genannt , geruhten Seine Königliche Hoheit der
Großherzog , begleitet durch ein höchsteigenes huldvolles
Handschreiben , die Summe von 200 fl., und Ihre Königliche
Hoheit die Frau Großherzogin die Summe von 100 fl . als
Geschenk allergnädigst übersenden zu lassen ; wofür wir auch
auf diesem Wege unfern tiefgefühlten unterthänigsten Dank
aussprechen . Gott segne das edle Fürstenpaar dafür !

Karlsruhe , den 20 . Juni 1851 .
Der Berwaltungsrath .

Die Propaganda .
Wir haben in unserer letzten Nummer eine Mittheilung

„ von der Schweizergränze " ausgenommen , welche an die
Thatsache einer Beschlagnahme revolutionärer Papiere die
Bemerkung knüpft , daß dieselbe keine vereinzelte sey, sondern
aus allen Theilen Deutschlands ( dies Wort ist durch Ver¬
sehen ausgefallen ) Berichte ähnlicher Art zu lesen seyen .
Wir ergänzen die dort gemachte Bemerkung durch Zusam¬
menstellung einiger solcher Thatsachen , wie die öffentlichen
Blätter sie zu unserer Kenntniß bringen . Aus Nürnberg
wird die Verhaftung eines Arbeiters , Namens Fassen , so
wie die Beschlagnahme von mehreren Druckschriften und
Briefen bei ihm gemeldet . Man kam dabei in den Besitz
von Briefen , „ die von einer förmlichen Organisation einer
Umsturzpartei zeugen "

, welche diesmal , den Arbeitcrstand
einschließend , ihre Hauptstütze in London zu haben scheint .
Demzufolge solle die nächste , eifrig vorzubereitende Bewe¬

gung von dem Arbeiterstande vorzüglich ausgehen , und die
Intelligenz sowohl , wie alle andern Klassen der Gesellschaft
möglichst davon ausgeschlossen werden . Außer der Verhaf¬
tung Faasen ' s wird auch die eines andern Arbeiters , Wcger ,
genannt . Haussuchungen wurden vorgenommen bei dem
Redakteur des Fränkischen Kuriers , L . Jegel , bei der keine
kompromittirenden Aktenstücke, wohl aber sozialistische Werke
gefunden wurden . Von Leipzig schreibt die „ Deutsche allge¬
meine Zeitung "

, daß dort die Papiere eines Beamten des
Oberpostamts durchsucht und davon einige unter seiner
Adresse aus Hamburg angekommene Briefe verdächtigen In¬
halts , deren Entdeckung schon seit längerer Zeit der Gegen¬
stand der eifrigsten Bemühungen der Behörde gewesen , weg¬
genommen worden seyen . Weitere Verhaftungen und Haus¬
suchungen sollen die Folge gewesen seyn .

Die Negierung von Untersranken in Bayern machte jüngst
den Amtsvorständen vertrauliche Mittheilungen über den

„ Völkerbund "
, der sich von London und Paris aus organi -

sirt . Demnach soll bei Marie in Straßburg eine Liste der
Aktionäre , nach Ländern und Provinzen geordnet , gefunden
worden seyn , in welcher Einnahmen aus bayrischen und ba¬
dischen Städten mit 932 Aktien aufgeführt seyen .

In Hamburg hat man bei einer russischen Baronin v. Brü¬
ning , geb . Fürstin v. Lieven , ein Paket bedeutsamer Brief¬
schaften gefunden . In Düsseldorf wurde als Eisen dekla -
rirtcs Pulver in Beschlag genommen . Eben so wurden in
Dresden , München , Köln , Hannover , und vielen andern
Orten Spuren jener sich organisirenden Verbindung entdeckt ,
die in London ihren Zentralpunkt hat und unter den Augen
der englischen Regierung ihre Manifeste veröffentlicht und

Pläne zur neuen Revolutionirung des Kontinents schmiedet .
Wie in der Schweiz zur Stunde noch die öffentliche und

heimliche Presse für Pläne des Umsturzes in den Nachbarlän¬
dern thätig ist, wie in Frankreich die Sozialisten nur den
günstigen Moment abwarten , um eine neue Schilderhebung
zu versuchen , um , ans Ruder gelangt , sofort Massen von
Freischaaren in die angränzenden Länder zu werfen , ist be¬
kannt . Wo die Partei des Umsturzes selbst ihren Plan im
Ganzen und ihre Hoffnungen so öffentlich und urkundlich an
den Tag legt , da hat die alte Phrase , daß man Gespenster
sehe und Kleinigkeiten übermäßige Bedeutung beilege , kein
Gewicht mehr . Als der erste Pistolenschuß auf den König
Ludwig Philipp abgeseuert wurde , nannte man ' s einen Kniff
der Polizei , und der gesinnungstüchtige „ Philister " zuckte
mitleidig die Achseln über die Einfältigen , die an den Ernst
der Sache glaubten . Es bedurfte der Höllenmaschine
Fieschi 'S, um die starken Geister der Ungläubigen zu über¬
zeugen .

Auch jetzt , nachdem das Daseyn einer rastlos thätigen
Verschwörung zum Umsturz der Staatsordnung und der
Gesellschaft , die allein sich wechselseitig stützen und tragen ,
durch die Erfahrung zur handgreiflichsten Wahrheit gewor¬
den , werden wieder hie und da die Behörden getadelt , wird
wieder von Wjllkühr und Gespensterfurcht das alte Lied ge¬
sungen und den Regierungen zugemuthet , mit offenen Augen
nicht zu sehen , mit hörenden Ohren nicht zu hören , und selbst
urkundlichen Beweisen keinen Glauben zu schenken . Man
muthet uns vielleicht zu , den zahmen Worten der tollgewor¬
denen Philosophie des Hrn . Rüge , der in seinem neuesten
Manifest jeden Gedanken an Anarchie und Schreckensherr¬
schaft ablehnt , mehr zu glauben , als der Erfahrung unserer
und aller Zeiten . Das „ Journal des Debats " in seiner
beißenden Kritik jenes heuchlerischen Machwerks bemerkt :

„ Wohl -sehen wir , daß das demokratische Komitee sich ge¬
gen jeden Gedanken von Anarchie und Schrecken verwahrt ;

darum ist aber nicht minder wahr , daß es niemals zu seinem
Ziele gelangen könnte anders , als durch den Schrecken . ' Es
ist vollkommen klar , daß der europäische Kommunismus ,
dessen Plan uns das Manifest vorzeichnet , als erste Be¬
dingung setzt einen allgemeinen Krieg zwischen allen Völkern
und allen Regierungen . Keine Partei nimmt den Schrecken
als Doktrin zum Aushängschild ; man spielt nicht Schrecken
um seiner selbst willen , wie man die Kunst um der Kunst
willen betreibt . Wenn er aber kommt , dann ändert er den
Namen , dann nennt er sich die Nothwendigkeit , und unter
dieser historischen Verkleidung begeht er alle Verbrechen : der
Abbe de Saint Pierre wird zum Saint Just . Das demo¬
kratische Komitee träumt eine „ heilige Allianz der Völker " ;
der Friedenskongreß thut Dasselbe ; aber jeder von Beiden
träumt sie in seiner Weise . Es gibt auch zweierlei Arten
von Kommunisten : solche, welche ihre eigenen Güter theilen ,
und solche , welche die Güter der Anderen theilen . Der
Unterschied besteht nur in der Methode , und das demokra¬
tische Zentralkomitee legt „ seine Methode " in seinem Mani¬
feste dar . "

Wir denken , daß man es den Regierungen Dank wissen
wird , wenn sie sich durch Weinhagen '

sche und Pfeifer ' sche
Interpellationen nicht abhalten lassen werden , Das vorzu¬
kehren , was im Interesse des Staats und der Gesellschaft
nothwendig ist , selbst wenn es nicht das Glück haben sollte ,
von den Federn ärgerlicher Zeitungökorrespondenten appro -
birt zu werden . P .

Deutschland.
** Baden , 19. Juni . Heute hatten wir diese Saison

zum ersten Male das Vergnügen , die badische Militärmusik
zu hören ; berechtigten schon ihre vorjährigen Leistungen zu
großen Erwartungen , so müssen wir doch gestehen , daß ihre
heutige Produktion jene Erwartungen bei weitem übertroffen
hat ; sie gab ein glänzendes Zeugniß von der musikalischen
Tüchtigkeit einerseits , und dem seither fortgesetzten Studium

^ aller Glieder dieser Kapelle unter der trefflichen Direktion
des Hrn . Frick andererseits .

Möge die allseitige Anerkennung , die ihre Leistungen heute
fanden , eine freudige Aufmunterung für die Zukunft seyn !
Noch nie war diesen Sommer die Saison so belebt wie heute ;
und die Theilnahme wird sicherlich noch größer werden , wenn
wärmere Witterung den Aufenthalt im Freien angenehmer
macht .

Kassel , 17. Juni . (O. P . A. Z .) Die beiden Bundes-
kommiffäre Graf Leiningen und Staatsminister Uhden hatten
vorgestern beim Kurfürsten Audienz , um ihm anzuzeigen ,
daß ihre Vollmachten als Bundeskommissäre vom hohen
Bunde auf sechs Wochen verlängert seyen . Im Ministerium
soll eine auffallende Thätigkeit herrschen , und man schöpft
hieraus , so wie aus dem Umstande , daß Graf Leiningen schon
gestern früh 7 Uhr aufWilhelmshöhe war , daß entscheidende
Dinge im Werke sind.

x Koblenz , 17 . Juni . Gestern Nachmittag traf , auf
seiner Rundreise in unserer Provinz begriffen , unerwartet
der Handelsminister v. d. Heydt hier ein und empfing gleich
darauf die sämmtlichen Zivilbehörden und die Mitglieder
unserer Handelskammer . Sein Hauptaugenmerk richtet der
Hr . Minister dem Vernehmen nach auf die Vervollkommnung
der Kommunikationsmittel , weßhalb er auch die Strombauten
aus dem Rheine und der Mosel einer besonder « Besichtigung
unterwirft , und sich über neue Anlagen an Ort und Stelle
mit den Sachverständigen bespricht . In Betreff der unserm
Mittelrhein immer noch fehlenden Eisenbahn -Verbindungen
hat , wie wir hören , die Handelskammer ihm besonders an ' s
Herz gelegt , daß die Provinz auf ' s dringendste eines An¬
schlusses einerseits aik die süddeutschen Bahnen , und zwar
zunächst vermittelst der projektirten Lahn -Eisenbahn , ander¬
seits an den Norden und die Köln -Berliner Bahn bedürfe ,
wenn unsere Handelsinteressen nicht aufs allerempfindlichste
darunter leiden sollten . Wir freuen uns , hinzufügen zu kön¬
nen , daß der Hr . Minister in dieser Beziehung sehr erfreu¬
liche Zusagen gegeben hat .

Koblenz , 18. Juni . (O. P. A. Z.) Ein kön. Ingenieur-
oberst der hiesigen Besatzung hat den Auftrag erhalten , sich
nach Hohenzollern zu begeben , um die nöthigen Vorkehrungen
zu den baulichen Einrichtungen für die demnächst dort zu be¬

gehende Huldigungsfeier zu treffen , indem des Königs Ma¬

jestät die Huldigung der hohenzollern
' schen Landestheile per¬

sönlich entgegen zu nehmen gesonnen seyn soll .

Hannover . Die „HannoverscheZeitung" enthält einen
Artikel , dem wir Folgendes entnehmen : „ Es gibt eine Partei
oder Koterie im Königreich Hannover , deren Schiboleth das

„ Brechen mit der Revolution ist" , und die durch mannich -
fache Bestrebungen , deren sie im Lande und außer Landes
sich befleißigt , die hiesige Regierung zu schwächen und zu
diskreditiren , mit der radikalen und der revolutionären Partei
wetteifert . Ihr Ziel scheint im Sturze des gegenwärtigen
Ministeriums und in einer Aenderung des Verfassungsge -

setzes , das von Sr . Maj . dem Könige genehmigt ist , und

welchem gemäß derselbe die Regierung führt , zu bestehen :

einer solchen Aenderung des Verfassungsgesetzes , die ,
wenn die Kammern weigern sollten , dazu mitzuwirken , auf
verfassungsverletzendem Wege erfolgen würde . Daneben
ist jene Koterie schwerlich im Stande , eine stärkere Regierung
zu bilden , und um so mehr ist anzunehmen , daß ihre Erfolge
die Revolution gerade perpetuiren würden . Von dieser
Seite her scheint ein hannoverischer Korrespondenzartikel der
„ N . Pr . Ztg ." ( Nr . 132 ) zu kommen , worin eine der be¬
kannten tendentiösen Insinuationen von der „ fortschreiten¬
den parlamentarischen Herrschaft " nicht fehlt , und sodann
ausgeführt wird , man bezweifle immer mehr , daß der König
das Gesetz über die Provinziallandschaften genehmigen werde ,
das seine königliche Macht um ein großes Stück schmälere
und die Provinzen demokratisch organisire . Die provinzial¬
landschaftliche Angelegenheit befindet sich in der Lage , daß
alsbald Konferenzen beider Kammern über deren abweichende
Beschlüsse stattfinden und daß die Kammern nach aller
Wahrscheinlichkeit die Vorlage im Wesentlichen ungeändert
genehmigen werden . Es ist kein Grund '' vorhanden , daß
der König Gesetzen die Vollziehung versagen werde , welche
durch sein Ministerium den Kammern vorgelegt worden sind ,
am allerwenigsten , daß er bei seiner , von demKreuzzeitungs -
Korrespondenten ihm nachgerühmten konservativen Richtung
und Konsequenz jemals in die revolutionären Tendenzen
eingehen werde , welche nicht mehr und nicht weniger als
Verletzung und Bruch des von ihm vollzogenen Berfassungs -
gesetzes bezwecken . Die auf Hrn . v. Schele gebauten Hoff¬
nungen dieser Partei dürften bald , zerrinnen , denn Hr . v.
Schele ist viel zu sehr Ehrenmann , als daß irgend Jemand
glauben könnte , et werde einen Vertrauensposten dazu miß¬
brauchen , um gegen seine Regierung zu wirken ."

Schleswig -Holstein . Ueber den gegenwärtigen Stand
der schleswig -holsteinischen Frage entnehmen wir den neue¬
sten Berichten Folgendes :

Berlin , 15 . Juni . ( O . P . A. Z . ) Zwischen Oester¬
reich , Preußen , und Rußland herrscht in Betreff der Regu¬
lirung der schleswig -holsteinischen Angelegenheiten , wie man
uns versichert , vollkommene Uebereinstimmung . Die näch¬
sten Schritte in dieser Frage dürften davon Zeugniß geben .
Es wird sich vorerst um die Besatzung Rendsburgs handeln ,
und bei dieser Frage sollen die drei Mächte von der Bestim¬
mung , Rendsburg zu einer deutschen Bundesfestung zu er¬
heben , absehen wollen , weil hiezu die Einwilligung des
Königs von Dänemark nöthig sey, welche schwerlich erfolgen
dürfte . Die Großmächte verlangen , daß Rendsburg von
den holsteinischen Truppen Dänemarks besetzt werde . Ob
Dänemark Dies zugesteht , wenn man ihm einmal den Besitz
Rendsburgs einräumt , ist sehr fraglich . Wie es mit dem
schleswig - holsteinischen Kriegsmaterial in Rendsburg , das
bekanntlich meist aus freiwilligen Beiträgen Deutschlands an¬
geschafft ist , gehalten werden soll, darüber verlautet Nichts .
In Betreff der Erbfolge soll von den drei Mächten noch
Nichts festgestellt seyn .

Wien , 13 . Juni . Unter diesem Datum wird dem „ C .
Bl . a . B ." von einem seiner meist gut unterrichteten Wiener
Korresp . Folgendes geschrieben : „ Das österreichische wie das
preußische Kabinet sind vollkommen einig darüber , daß der
Bundesbeschluß von 1846 aufrecht erhalten werden und die
Grundlage zur Reorganisirung der staatlichen Verhältnisse
der Herzogtümer zu Dänemark bilden müsse. In diesem
Sinne sprach sich Preußen sowohl zu Warschau , als Oester¬
reich zu Olmütz dem russischen Kaiser gegenüber aus . Nach
Versicherungen unterrichteter Personen scheint es , daß die
Uebereinstimmung zwischen den beiden deutschen Hauptmäch¬
ten in der fraglichen Angelegenheit und die gewichtigen
Gründe , welche sowohl in Warschau als in Olmütz vorge¬
bracht wurden , nicht ohne bedeutenden Einfluß auf Rußland
geblieben sind , welches bekanntlich früher sich mehr zur däni¬
schen Seite hinüberneigte . So viel ist gewiß , daß der dä¬
nische Minister Reedtz , der den Kaiser Nikolaus bei dessen
letzter Anwesenheit in Warschau aufwartete , keines sehr gün¬
stigen Erfolges seiner Mission sich rühmen kann . Der Zaar
sprach sich vielmehr mißbilligend über das dänische Ministe¬
rium aus und schien die Gerechtigkeit der Ansprüche Deutsch¬
lands , wie sie von dessen Stimmführern formulirt wurden ,
anzuerkennen . Hr . v. Reedtz ist nun hier angekommen und

wurde bereits vom Ministerpräsidenten Fürsten von Schwar¬

zenberg empfangen . Sein Bestreben soll , wie es in diplo¬

matischen Kreisen heißt , dahin gerichtet seyn , die hresige Re¬

gierung zum Aufgeben des Bundesbeschlusses vmi 1846 zu

bewegen . Man braucht nicht eben in die geheimen Inten¬

tionen des Kabinets eingeweiht zu seyn , um nnt Sicherheit

vorhersehen zu können , daß die .Bemühungen des dänischen

Ministers erfolglos bleiben werden . Das hiesige Kabinet

ist wie es auch nicht anders denkbar ist, fest entschlossen , die

Rechte Deutschlands gegenüber Dänemark entschieden zu be-

bauvten und um kein Haar breit weiter nachzugeben . Erfreu¬

lich »st es jedenfalls , daß Rußland der deutschen Politik in

jener Frage sich zuneigt , weil dadurch die Politik Englands ,
welches eben jetzt aus demselben Egoismus zu Gunsten der

Anmaßungen eines Ländchens auftritt , dessen Hauptstadt es
vor noch nicht so langer Zeit ohne Kriegserklärung bombar -
dirte , paralysirt wird ."



Kiel , 15 . Juni . Der Generalleutnant v. Thümen hat
sich mit Zufriedenheit über das Resultat seiner Mission nach
Warschau geäußert .

Lübeck , 14 . Juni . Ueber die mißglückte Sendung des

dänischen Ministers des Auswärtigen v. Reedtz nach War¬

schau schreiben die „Hamburger Nachrichten " : In Warschau
sind mehr die gegenwärtigen , als die zukünftigen Verhält¬
nisse der Herzogthümcr Gegenstand der Berathung gewesen.
Der dänische Minister suchte allerdings das Verfahren des

Hrn . v. Tillisch als durch die Umstände völlig gerechtfertigt
darzuthun , auf das Urtheil eines unparteiischen Mannes ,
den er die schleswig

' schen Verhältnisse an Ort und Stelle

zu prüfen veranlaßt habe, nämlich des Obersten Hodges .
'

Wider alles Erwarten fiel aber der Bericht des Letztern, der
erst während der Anwesenheit des Hrn . v. Reedtz in War¬

schau anlangte , gar nicht zu Gunsten des Regiments des Hrn .
v. Tillisch in Schleswig aus , was denn allerdings Hrn . v.
Reedtz in den Augen seiner diplomatischen Kollegen, und
namentlich des Kaisers von Rußland , etwas kompromittirte .
Der dänische Minister hat deßhalb unverrichteter Sache
Warschau verlassen müssen, und ist vor Aerger krank in
Wien angekommen , wohin ihm übrigens der Baron Meyen -

dorff vorausgeeilt war , um dem Fürsten Schwarzenberg dix
Sachlage mitzutheilen .

Berlin , 16. Juni . Zu dem neulich von der „ A . A . Z ."

mitgetheilten Entwurf einer Uebereinkunft zwischen den deut¬
schen Bundesstaaten zur Beförderung des Handels und Ver¬
kehrs bringt die „ Voss. Z ." heute einige ergänzende Bemer¬
kungen, die allerdings die Angaben der „ A . Z ." über das
Resultat der betreffenden Verhandlungen wesentlich modifi-

ziren . Hiernach wäre zuvörderst in Dresden nicht eine „ Ver¬
einbarung " über den Entwurf zu Stande gekommen ; man
hätte sich nur von mancher Seite ( auch von preußischer ?)
bereit erklärt , die dem Entwurf zu Grunde liegenden Prin¬
zipien unter gewissen Bedingungen zur Ausführung zu brin¬
gen. Der Bundestag würde nun über den Entwurf und die

» bereits genau formulirten Bedingungen und Vorbehalte in

Berathung treten . Als Resultat dieser Berathung könne
man schon setzt mit Wahrscheinlichkeit annehmen , daß die die

Verkehrserleichterungen zwischen den einzelnen Zollgruppcn
betreffenden Punkte , so weit sie gegen die Interessen der be¬

treffenden Staaten nicht verstoßen , angenommen werden wür¬
den ; eben so, daß dem Vorschlag beigestimmt werden würde ,
durch Bevollmächtigte , die im Januar 1858 in Frankfurt zu¬
sammentreten sollen, ausgedehntere Verkehrserlcichterungen
zu Stande zu bringen . Von vereinsländischer Seite werde man
sich auf Nichts cinlassen, was die Eristenz des Zollvereins
gefährden könnte, und wenn auch die Regierungen unter den

erwähnten Voraussetzungen sich bereit finden dürften , ihre
Bevollmächtigten im Jahr 1858 nach Frankfurt zu schicken,
so werde damit doch nicht der Bundesversammlung das Recht
zugestanden werden , die Bevollmächtigten zu berufen . Die
Regierungen würden in dieser Angelegenheit durchaus frei
und selbständig handeln , und besonders nach wie vor darauf
bedacht sepn, der Bundesversammlung das Recht der schließ -

lichen Entscheidung über deutsche Zoll - und Handelsangele -
' genhciten einzuräumen . Die Angabe der „ A. Z . " über

einen Separatartikel , wonach die einzelnen Staaten bei Ab¬

schluß und Verlängerung von Handelstraktaten durch die

Rücksicht auf die im Jahr 1858 zu erzielende Handelseini¬
gung beschränkt werden sollten, sey dem Vernehmen nach un¬

begründet , wie denn auch der zwischen dem Zollverein und
Sardinien kürzlich abgeschlossene Handelsvertrag dagegen
spreche.

Berlin , 18 . Juni . Verschiedene Zeitungen bringen
von neuem die Nachricht , daß zwischen Oesterreich und

Preußen eine Uebereinkunft geschlossen sey , der zufolge eine

österreichischeArmee zur Observation an der Schweizergränze ,
und eine preußische zur Observation an der französischen
Gränze ausgestellt werden solle. Hier ist , versichert die

7,Lith . Corresp.", von einer solchen Uebereinkunft Nichts be¬
kannt ; unterrichtete Personen bezeichnen die Nachricht als
ein leeres Gerücht , das , wie sie hinzusetzen, wohl hervorge¬
gangen seyn mag aus dem sowohl österreichischer als preu¬
ßischer Seits kundgegebenen eifrigen Bestreben 7 das Heer¬
wesen des Deutschen Bundes in strengster Ordnung zu er¬

halten , und wo dieselbe irgendwie gelockert, sie wieder her¬
zustellen. Es sollen in dieser Beziehung Verabredungen zwi¬
schen den beiden Großmächten getroffen seyn, um für Even¬
tualitäten die Mobilmachung des Bundesheeres zu erzielen .
Ueber die Zusammenziehung eines Bundesheeres ist zur
Zeit Nichts bestimmt. Die Instandsetzung der Bundes -

feftungen soll eifrigst betrieben und eine Jnspizirung der
kleineren Bundeskontingente schleunigst veranlaßt werden .
Hierauf beschränken sich bis setzt alle getroffenen Verab¬
redungen , die positive militärische Maßregeln bezwecken .

Dem Vernehmen nach ist der preußische Bundestags - Ge¬
sandte in Frankfurt beauftragt , sich aufs entschiedenste für
die Forterhaltung der deutschen Flotte auszusprechen und
einen schleunigen endgültigen Beschluß in dieser Beziehung
herbeizuführen .

* Berlin , 18 . Juni . Die „ Kreuzzeitung " bemerkt zu der

Ansicht einiger Wiener Blätter , wonach die preußische Ver¬

wahrung in Betreff der vor dem Eintritt Preußens in den

Bundestag von diesem gefaßten Beschlüsse rein formell sey ,
' da sa die vom Bund beschlossene Erekution nach Kurhessen

längst eine „vollendete Thatsache " sey , daß Dies allerdings
seine Richtigkeit habe , daß aber die Erstattung der Ereku-

tionskosten noch keine vollendete Thatsache sey , und , was
die preußischen Thaler anlange , auch keine solche werden

werde .
Wien , 14. Juni . ( Br . Z .) Der nach Ungarn abge¬

reiste Generaladsutant des Kaisers , General Kellner , ist der

Ueberbringer einer ziemlich ausgedehnten Amnestie für poli¬
tische Gefangene , namentlich solche , die in Arad und Sieben¬

bürgen in den Festungen schmachten, weßhalb sich die Reise
des genannten Generals bis nach Hermannstadt erstrecken

soll. Den meisten Abgeurtheilten , sofern sie früher der k. k.
Armee angehört haben, wird der Wiedereintritt in die Reihen
des Heeres erleichtert , und man läßt ihnen merken, daß bei
tadelloser Führung ihrer Beförderung zum Offizier kein
Hinderniß im Weg stehe ; die eingereihten Honvedoffiziere
werden zahlreich aus dem Dienste entlassen und Ividmen sich
ihrem frühern Beruf , ehe sie die Waffen für ihr Vaterland
ergriffen .

Wien , 15. Juni . ( O. P . A . Z.) Der seit 2 Monaten
sichtlich zunehmende Andrang legitimistischer Notabilitäten
nachFrohsdorf scheint dermalen den höchstenGrad erreicht zu
haben , und man vermag in der Haltung und den Aeußerungen
der Royalisten eine gewisse Zuversicht wahrzunchmen , welche
von dem frühern Enthusiasmus in charakteristischer Weise
absticht. Die neuesten Ankömmlinge sind die Ducs de

Lorges und de Valmy , dann die Vicomte de Guebriant .

Wien , 15 . Juni . ( Schw. M .) Die hiesigen Blätter,
welche zum Theil aus der so häufig unzuverlässigen litho -
graphirten Zeitungskorrespondenz ihre Neuigkeitsberichte zu
schöpfen pflegen, bringen auch die Nachricht , daß die Pro¬
vinziallandtage schon demnächst einberufen werden . Wer
nur einigermaßen mit unserm Staatsorganismus vertraut
ist , muß wissen , daß eine Berufung der Provinziallandtage
früher gar nicht thunlich , bis die Bezirks - und Kreisge¬
meinden ins Leben getreten sind , welche die natürlichen
Mittelglieder zwischen ihnen und der einfachen Gemeinde
bilden . Von der Jnslebenrusung der letzteren verlautet aber
zur Zeit noch Nichts , und eben so wenig erscheint es glaub¬
lich , daß die Regierung geradezu die alten Stände einbe¬
rufen will .

Wien , 16. Juni . Die theologischen Professoren in
Prag haben dem Vernehmen nach eine Petition an das
Unterrichtsministerium gerichtet , in welcher sie bitten , daß
den Theologen gestattet werde , auch an andern katholischen

- Universitäten Theologie zu studiren ; ferner , daß auch Laien
an den theologischen Vorlesungen Theil nehmen dürfen ; end¬
lich , daß ihre Fakultät den übrigen gleichgestellt und von der
bischöflichen und erzbischöflichen Gewalt emanzipirt werde .

Schweiz .
Die „Schwyz . Z ." mahnt wieder einmal an den s. g. Lan-

desverraths -Prozeß in Luzern . Es ist unbegreiflich , daß in
dem Lager der herrschenden Partei die Schmach nicht gefühlt
wird , welche einem Lande dadurch aufgedrückt wird , daß man
eine Strafuntersuchung auf solche Weise nicht etwa blos in
die Länge zieht, sonder^ geradezu liegen läßt . Es handelt
sich nicht blos um Schwerfälligkeit des Prozeßganges ; man
kann kaum etwas Anderes sich denken — als absichtliches
Liegenlassen. Wir wünschten uns zu irren ; aber es scheint
uns , die Gerechtigkeit werde hier auf das schmählichste zur
Magd der Parteipolitik gemacht.

Freiburg , 15. Juni . ( Bd .) Das Verdikt derGeschwor -
nen in der Affaire Carrard ist eröffnet worden . Der Ange¬
klagten waren im Ganzen 38 . Des Hochverrats schuldig
befunden sind die drei Carrard . Des Hochverraths unter
mildernden Umständen schuldig : die 6 Angeklagten Peter
Clerc , CH. Jungo , Peter und Johann Marchon , Johann
Roubaty , Urs Riedo . Schuldig des Jnsurrektionsversuchs
unter mildernden Umständen : Ulrich Jenny . Der Theil -

nehmerschaft am Hochverrath ( oomplioitö) schuldig die 5 An¬
geklagten : Franz Aebischer, Stephan Brugger , Stephan
Böschung , Philipp Egger , Niclaus Reynaud . Der Theil -

nehmerschaft am Hochverrath unter mildernden Umständen
schuldig die 7 Angeklagten : Ferdinand Gobet , Johann und
Ulrich Oberlin , Jul . Pfyffer , Thomas Philipponnaz , Jo¬
sephine und Louise Perroud . Freigesprochen folgende 14 :
Albert Audergon , Joseph Brugger , B . Cotting , Karl
Gobet , P . Jelg , I . Neuhaus , Helene Aeby , Joseph und
Franz Effeivaz, Marie Horner , Peter Riedo , Peter Sudan ,
I . I . Wäber , I . I . Repond . Mit Verdacht sreigcsprochen :
Joseph Roiillicr . Ueber Peter Brülhart wurde kein posi¬
tives Verdikt gefällt .

Frankreich .
-j- Paris , 18 . Juni . Der „Moniteur " kündigt heute an ,

daß über den in der Kammersitzung vom 16 . Juni zur
Sprache gekommenen Aemterschacher eine gerichtliche Unter¬
suchung eingeleitet ist. Der Untersuchungsrichter Haton ist
damit beauftragt . Der „Moniteur " meldet ferner , daß der
in dieser Sache angeschuldigte Repräsentant sich beim Pro¬
kurator der Republik gestellt, von diesem aber zur Antwort
erhalten hat , daß ein Untersuchungsrichter bereits mit dieser
Angelegenheit beauftragt sey und schon heute zum Verhör
mehrerer als Zeugen bezeichncter Personen schreiten werde .

Ueber die gestrigen Verhandlungen der Revisionskom¬
mission tragen wir noch folgende Einzelheiten nach.

Der erste Redner über die Revisionsfrage selbst war de
Corcelles , der , obwohl von Gesinnung Royalist , die Revision ,
und zwar die totale und gesetzliche , doch nur zum Zweck der
Verbesserung der republikanischen Institutionen will . Seiner
Ansicht nach darf Dies jedoch höchstens iy der Einleitung zu
der der Nationalversammlung vorzuschlagenden Resolution ,
nicht in dieser selbst ausgesprochen werden , um die National¬
souveränität in keiner Weise im voraus zu beschränken. Das
Dilemma : Republik oder Monarchie ? wozu die Republika¬
ner die Royalisten hinzudrängen suchen, weil sie wissen, daß
Letztere damit vor der Nationalversammlung in Minorität
gerathen würden , will de Corcelles auch nicht in die Reso¬
lution eingeführt haben , zumal seiner Ansicht nach eine solche
Frage nicht durch Diskussionen und Abstimmungen , sondern
nur durch Revolutionen gelöst werde . Der Redner sprach
sich zum Schluß nochmals für die strengste Beobachtung der
Gesetzlichkeit, und namentlich des Artikels t l -1 der Verfas¬
sung aus , und tadelte die Einmischung der Regierung in das
Petitioniren zu Gunsten der Verfassungsrcvision .

Cavaignac und Charras forderten namentlich Berryer her¬

aus , offen seine Meinung zu sagen , damit das Land sehe,
daß für die Abschaffung der Republik keine Majorität in der

gesetzgebenden Versammlung vorhanden ist , und daß eine
solche höchstens für die Verbesserung einzelner Punkte an der

gegenwärtigen Republik gefunden werden kann .
Berryer erklärte sich nochmals für die Verfassungsrevision

in allgemeinster Weise und ohne nähere Bestimmung , weil
darin der einzige Ausgang aus der vbschwebendenKrise liege.
Seine persönliche Ansicht über das beste Resultat der Ver¬
fassungsrevision wiederholte er dahin , daß die erbliche Mo¬
narchie wiederhergestellt werden müsse , widrigenfalls er aber
die Beibehaltung des Artikels 45 der Verfassung
gegen die Wiederwählbarkeit des Präsidenten der Republik
für zweckmäßig erachte.

Moulin sprach sich für die totale Revision aus , da eine

Beschränkung der Revision aus Respekt gegen die zu beru¬
fende Konstituirende nicht zulässig sey ; erkannte aber an , daß
schwerlich etwas Anderes daraus hervorgehen könne , als
wieder die Republik , nur umgestaltet und verbessert. Durch
die Berufung einer neuen Konstituirenden könne gerade sei¬
ner Ansicht nach die Wiederernennung L . N . Bonaparte

' s
vermieden werden .

In der nächsten Sitzung werden noch de Broglie , de Me -
lun , de Mornay ihre Ansichten entwickeln, und Odilen Bar¬
rot und Baze einige nachträgliche Erläuterungen geben,
worauf zur Wahl eines Berichterstatters geschritten werden
wird .

ck Paris , 18. Juni . Die heutige Sitzung der National¬
versammlung wird , wie gewöhnlich , mit Ueberreichung von
Petitionen eröffnet . Eine davon , durch Morin deponirt und
die Verfassungsrevision nebst Verlängerung der Präsident¬
schaft L . N . Bonaparte ' s verlangend , trägt 13,000 Unter¬
schriften. Es sind heute im Ganzen 34 Mitglieder der Ma¬
jorität , die Revisionspetitionen deponiren . 2 Mitglieder
der Linken deponiren Petitionen gegen das Gesetz vom 31 .
Mai . — Der Tagesordnung gemäß wurde hierauf die zweite
Berathung des Sparkassengesetzes und die dritte Berathung
des Gesetzes über Verleihung der in der stehenden Armee
üblichen Pension an die zu Mitgliedern der Ehrenlegion be¬
förderten Militärs der republikanischen Garde fortgesetzt.
Beide werden mit einem affirmativen Votum beendigt . So¬
dann wird der ministerielle Antrag aus Errichtung einer
Polizeipräfektur für Lyon, dessen einzelne Gemeinden gegen¬
wärtig ihre abgesonderte Polizei haben , zum ersten Male
diskutirt . Dabei äußerte unter Anderen Pelletier ( äußerste
Linke ) : „ Das Ministerium handelt lediglich im Interesse
des Präsidenten der Republik ; es will die Polizei verwenden ,
um der Sache des Bonapartismus zu dienen ; Dies ist die

Wahrheit . Die Maßregel ist ein Gesetz der Rache gegen
die republikanischen Gesinnungen der Lyoner Bevölkerung ,
ein Gesetz des Hasses und des Zorns . Wenn ihr es votirt ,
so rechtfertigt ihr damit zum voraus Alles , was man in der

Zukunft gegen euch thun könnte." Große Aufregung auf
der Rechten ; eine Stimme : „ Man droht uns mit Bürger¬
krieg !" Leon Faucher , Minister des Innern , besteigt die .
Tribüne : „Ich werde nicht unternehmen , auf die abscheu¬
liche Rede , die Sie gehört haben , zu antworten . . . ."

Wüthender Lärm auf der Linken , Beifallklatschen auf der
Rechten unterbricht den Redner mehrere Minuten lang .
Man sieht mehrere Montagnards von ihren Bänken an den
Fuß der Tribüne stürzen und unter den aufgeregtesten Ge -
behrdcn dem Minister über seinen Ausdruck Vorwürfe machen.
Verschiedene Mitglieder der Majorität eilen herbei und
drängen sich vor die Montagnards , wie um den Minister zu
schützen , und klatschen demselben Beifall . Einen Augenblick
heißt es, cs sey unter den die Tribüne Umstehenden zu Tät¬
lichkeiten gekommen. Dies ist jedoch ein Jrrthum und Leon
Faucher fährt endlich fort : „Die Majorität dieser Versamm¬
lung , die den Interessen des Landes ruhmvoll gedient hat ,
wird vor diesen Drohungen nicht zurückweichen, und ihre
Mitglieder werden nöthigenfalls , dem Beispiel der Konsti¬
tuirenden nachahmend , am Tage des Kampfes nicht anstehen,
ihre Personen einzusetzen. Was allein zu fürchten ist , das
ist der Untergang der Freiheit in unserm Lande ; denn den
Tag , wo dergleichen Theorien sich auf dieser Tribüne hören
lassen dürfen , ist das Nepräsentativsystem schwer gefährdet ."

( Sensation .) Die Linke sucht den Minister an der Fort¬
setzung seiner Rede zu verhindern , bis er den Ausdruck

„ abscheulich " zurückgenommen . Allein der Vorsitzende
Dupin kommt dem Minister energisch zu Hilfe und wieder¬
holt laut denselben Ausdruck . Leon Faucher vertheidigt so¬
dann nochmals den wohlthätigen , die Erhaltung der Ord¬

nung allein bezweckenden Geist der Maßregel , worauf als¬
bald die allgemeine Diskussion geschlossen und der erste und

Hauptartikel mit 449 gegen 217 Stimmen angenommen
wird . Die Verhandlungen werden sodann abgebrochen und
auf morgen vertagt .

Belgien .
Morrs , 16. Juni . ( O. P. A . Z .) Der Verurtheilte

Kocarme zeigt sich immer ruhig und in sein Schicksal ergeben .
Im Vertrauen auf diese vollkommene Ruhe thut ihm der Ge -

fängnißaufsehcr keinen Zwang an , läßt ihn aber unausgesetzt
durch einen Gendarmen bewachen. Frau v. Bocarme ist
nach Antrages abgereist , um ihre Kinder zu besuchen. Nach
ihrer Rückkehr ist sie mit der Eisenbahn nach Paris abge¬
reist , wo sie in ein Kloster treten will ; die Sorge für ihre
Kinder überläßt sie der Familie ihres Mannes . Vor ihrer
Abreise hat sie nicht einmal den Wunsch geäußert , ihren
Mann noch einmal zu sehen. Das Kassationsgesuch dieses
Letztern ist unterzeichnet und wird mit den Akten dem Justiz¬
ministerium eingegeben werden . Bis jetzt hat Niemand Zu¬
tritt zu Bocarme erhalten .

Großbritannien .
London , 14 . Juni . Der neue Plan Lord I . Ruffell's

läuft im Wesentlichen auf Folgendes hinaus : Zwei Rich¬
ter unter dem Namen » älläZes ok Xxpesl «

, Appellrichter ,



sollen mit dem Lordkanzler das Kollegium bilden , auch
in seiner Abwesenheit entscheiden, sowohl in gewöhnlichen
als in Appellsachen. Der einzige Einwurs gegen diese
Maßregel sey, daß sie den Kanzleihöfen an richterlicher Ge¬
walt ein Wesentliches zusetze , und zwar unter erheblichen
Kosten. Erfahrung habe aber gelehrt , daß das bisherige
Richterpersonal , wenn Alle in Tätigkeit sind , zwar für die
Erledigung der Geschäfte eben ausreiche , sobald aber Krank¬

heitsfälle eintreten , die ganze Maschinerie in ' s Stocken ge -

rathe . Sein , Russell' s , Plan helfe diesem Uebelstande nun
ab , denn während die Geschäfte des Kanzleihofes durch et¬

waige Krankheit des Lordkanzlers nicht leiden könnten , so
sorge gleichzeitig die Bill dafür , daß , wenn auch der ülaster
ok tbe tiolls oder selbst der Vizekanzler behindert seyn sollten,
der Lordkanzler befugt ist , einen der Appellrichter zu Hilfe
zu rufen , um Resten vorzubeugen . Ueberdies sey nun der
Lordkanzler durch prozessualische Obliegenheiten nicht mehr
dergestalt in Anspruch genommen , daß er nicht die nöthige
Aufmerksamkeit auf die von allen Seiten verlangten Gerichts¬
reformen verwenden könnte ; dem Ministerium sey der Bei¬
rath dieses Beamten von größter Wichtigkeit , und zwar nicht
blos in speziell juristischen Dingen , sondern auch in anderen ,
allgemeinen politischen Fragen . Der Lordkanzler solle an¬
statt der bisherigen 14,000 Pfd . Sterl . nunmehr nur 10,000
Pfv . Sterl . Gehalt beziehen , der Llaster ob tlle kolls 6000
Pfv . Sterl . anstatt 7000 , die beiden Hilfsrichter je 6000 Pfd .
Sterl . Ferner schlage er, Lord John , vor , daß diese beiden
Appellrichter kriv ^ - Oounoillors ( Mitglieder des Geheimen
Raths der Krone ) seyn sollen , und zwar künftig ( vollzähli¬
ges Kollegium ) 3 anstatt 4 ein „ Quorum " bilden sollen.

Türkei .
( Allg. Zeitg .) Wir haben Briefe aus Konstantinopel

vom 4. Juni . England unterstützte den Wunsch Oester¬
reichs , daß Kossuth und seine sechs Gefährten noch länger in
Gewahrsam gehalten werden . Graf Rechberg ward als
k. k. Juternunzius erwartet . Auf die lange Dürre war end¬
lich der ersehnte Regen eingetreten .

Amerika .
( O . P . A. Z.) Das Dampfboot „ Afrika " , am Sonntag

15. Juni in Liverpool angekommen , hat eine neue Post aus
Neu -Avrk bis zum 4. Juni überbracht . Aus den Vereinigten
Staaten liegen keine neue Nachrichten von Erheblichkeit vor ;
wichtiger als gewöhnlich sind dagegen die Meldungen aus
Kalifornien , welche mit den Dampfbooten „ Nordamerika "

und „ Empire City " in Neu-Aork eingegangen und um 14
Tage neuer sind als die vorigen ; das erstgenannte Boot
hatte für beinahe zwei Millionen Dollars Goldstaub und
letzteres 800,000 Dollars an baarem Geld an Bord . Die
Nachrichten aus den Goldminen lauten günstiger als je,
indem die Ausbeute über Erwarten groß ausfällt , und der
Neichthum neuaufgefundener Minen sich vollkommen be¬
stätigt , namentlich der reichen Goldlager in Shasta Valley .
Noch immer werden neue Minen entdeckt und in neuester
Zeit sind auch Quarzstücke nach San Francisco gebracht wor¬
den , deren Goldgehalt nahe an 33 Prozent beträgt . In
den ersten 4 Monaten sind aus dem Hafen von San Fran¬
cisco für 15,637,542 Dollars edle Metalle , geprägt und un -
geprägt , ausgeführt worden . Die gegenwärtige Bevöl¬
kerung von Kalifornien wird auf 130,000 Seelen ange¬
schlagen. Die Blätter von San Francisco sprechen von
einer vorbereiteten Expedition , um das südliche Kalifornien
und den Norden von Meriko zu Gunsten der Vereinigten
Staaten zu revolutioniren .

Chili ist am 2. April Morgens von einem starken Erd¬

beben heimgesucht und die Stadt Valparaiso beinahe zerstört
worden . In einem heftigen Erzittern der Erde , welches
dritthalb Minuten dauerte , stürzten einige hundert Häuser
ein . Es ist dadurch am Eigenthum beträchtlicher Schaden
gethan worden , indessen ist kein Menschenleben verloren ge¬
gangen . Die Bewegung war von Süden nach Norden . Ein
Theil des Militärs irt Chili hat unter dem Obersten Uriolla
einen neuen Revolutionsversuch gemacht. Der Präsident
Bulnes bot sogleich die Miliz auf und übernahm selbst den
Befehl über die Nationalgarde . Ein ernstes Gefecht war
die Folge und endigte mit der Niederlage der Aufständischen.
Zwischen sechzehn und zwanzig Todte blieben auf dem Platz ,
an Fünfzig wurden verwundet . Oberst Uriolla , der Führer
der Insurgenten , ist gefallen und die Ruhe vollständig wieder
hergestellt .

Karlsruher Witternngsbeobacht,ingen .
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0 .377 . Bei Unterzeichnetem ist vorräthig :
Marker , die vorzüglichsten Mittel gegen

Kopf - und Zahnschmerzen . Preis 36 kr .
Dietrich , 1)r . Das Zahnen der Kinder.

Preis 54 kr.
Keine Hühneraugen mehr ! Nebst einem

Anhänge : Heilung der Frostbeulen , 2te
Auflage . Preis 36 kr.

Karlsruhe . A . BreVefeVd ,
_ Buchh ändler .

0 .375 . ( 2 ) 1 . Im Verlag von Win . Meck in
Konstanz ist erschienen und kann durch alle solide
Buchhandlungen bezogen werden :

Jung , K. , Lesebuch für Elementarschüler,
Ite Stufe . ( Unter Zugrundlegung der von
demselben Verfasser herausgegebenen „ An¬
leitung zur Ertheilung des Schreiblese¬
unterrichts nach P . M . Nabholz " bear¬
beitet .) geb. 8 kr . _

V .373 . Baden - Baden . ( Ver¬
spätet .)

Nachruf .
Das Regierungsblatt , das uns die Versetzung

des Hrn . Professors S t u m p f von hier nach Offen -

Lurg gebracht , wurde nicht nur von seinen Freun¬
den , sondern von vielen andern Einwohnern Ba¬
dens mit tiefer Trauer und Verstimmung auf die
Seite gelegt . Nicht der kalte Anstand , nicht beson¬
dere Verbindlichkeiten , nein ! ein wahrer Herzens¬
drang war cs , der in wenigen Stunden wie ein
allgemeiner elektrischer Schlag den Entschluß ge¬
boren , dem Manne unserer Achtung und Liebe bei
einem Festessen noch ein feierliches Lebewohl zu
sagen . Sechsundachtzig Personen , theils Staats¬
diener und Bürger , waren die Organe der liebe¬
volles Gesinnungen noch vieler Hunderten , welche
der Festfeier nicht anwohncn konnten . Toaste , die
so aus der klaren Quelle des Herzens stoffen , er¬
leichterten die Brust eines Jeden , und es war in
dem warmen Anklang derselben , als wollte sich of¬
fenbaren , was ein Jeder im Herzen dachte . Herr
Stadtdirektor Kunz brachte zuerst ein Hoch Sr .
königl . Hoheit unserm gnädigsten Landesherrn , das
in Badens Gebirgen feierlich widerhallte . Hr .
Inspektor Göbel sprach tief bewegt und im Geiste
Aller , denn aus seinem Munde gab sich kund die
Liebe und Verehrung , die Hr . Professor Stumpf
durch sein I3jähriges segensvolles Wirken als Leh¬
rer an der hiesigen Bürgerschule , wie als Priester

, durch seine unermüdetc aufopfernde Thätigkeit ,
durch sein so menschenfreundliches als würdevolles
Benehmen , und namentlich durch seine Wohlthä -
tigkeit gegen Arme sich erworben hatte . Mit feier¬
licher Stille wurden die Worte allgemeiner Liebe
und Achtung vom Munde des Redners gehört , und
in den Gesichtszügen der Freunde des Gefeierten
drückten sich die Gefühle des Herzens ab , die das
Scheiden dieses Mannes darin erregten .

In einer kürzcrn , aber kernhaften Ansprache drückte
bald darauf Hr . Bürgermeister Jörg er Namens
der ganzen Gemeinde Badens die Gefühle der
Hochachtung und des Dankes aus , die Hr . Profes¬
sor Stumpf sich verdient hatte , und ein kostbares
Andenken versiegelte die hl . Versicherung seiner
Worte und der Unvergeßlichkeit .

Hr . Direttor Benz aus Nancy , ein Freund des
Hrn . Professors , gab in französischer Sprache seine
Freude über das von seinem Freunde Gehörte zu
verstehen ; er billigte die gerechten ThränenBadens
überHrn . Stumpf ' s Entfernung , und beleuchtete
den trüben Himmel mit Freudenstrahlen über die
Nähcrrückung seines Freundes nach Offenburg .
Der Vorstand unserer Anstalt , Hr . Professor Fi¬
sching er , drückte seine Trauer aus über die Ver¬
setzung seines Freundes und Mitarbeiters , und be¬
glückwünschte Offenburg , den Bestimmungsort des
Scheidenden .

Hr . Oberkirchenrath und Stadtpfarrer Stettele
brachte der Gesellschaft und Stadt Baden ein Hoch
auf die kundgegebene Hochschätzung des Hrn . Pro¬
fessors , und wie in Trauerwolken gehüllt saß die
Gesellschaft .

Wie der Wind Nebel und schwarze Wolken aber
Mit sich in ferne Gegenden trägt , so wußte ein alter
Freund des Hrn . Professors von Bruchsal den über
der Gesellschaft liegenden schwarzen Schleier zu
heben und den betrübten Herzen heilenden Balsam
zu spenden . Hochbewegt schlug sein Herz , und

Freundesworte entströmten seinem Munde : Der
Mann muß seiner Bestimmung folgen / und ist sie
auch keine glänzendere , so legt er die Hand doch an
den Pflug und schaut nicht mehr zurück. Wo des
Lokomotivs weißer Schleier die Fluren durchwan¬
dert , da gibt es keine Entfernung , keine Trennung
mehr . Lebt wohl , ihr schönen Gebirge , ihr freund¬
lichen Thäler dieses Paradieses , ihr heilenden
Quellen , du liebes Haus , ihr Freunde Alle ! so
wird unser Freund in der Stunde der Trennung
mit blutendem Herzen wohl rufen . Dort oben
von des alten Schlosses Ruinen hört man aber aus
Freundes Munde widerhallen : Ja ! Hoch lebe in
Dir die Hoffnung , daß Dein Gepflanztes gedeihe !
Hoch die süße Erinnerung an die verlebten Tage
in Baden ! Hoch ein edles Herz in der Ferne für
Geliebte , die Du zurückläffest !

Und als er so redete , wurde Jedem warm um
das Herz — die Trauerwolken waren verschwun¬
den und der Freude Strahl wirkte neues Leben .

Tief ergriffen dankte endlich noch Hr . Professor
Stumpf seinen lieben Freunden , der Gemeinde
und der ganzen Stadt für die Achtung und Liebe ,
die ihm so thätig von allen Seiten geworden , und
versicherte seinen ewigen Dank und seine unver -
welkliche Liebe .

So schied dahin die letzte Stunde mit dem herz¬
lichen Wunsche : Daß Gott unfern Freund in sei¬
nem künftigen Wirkungskreise reichlich segnen und
Kraft und Stärke ihm verleihen möge .

Seine zahlreichen Freunde und Verehrer .
V .312 . ( 2) 2. Donaueschingen .

Einladung .
Nachdem der praktische Arzt Roßknecht seinen

Wohnort Hammereisenbach mit einem andern ver¬
tauscht hat , so find wir veranlaßt , seine Stelle als
Werksarzt bei dem diesseitigen Hammerwerk zu
Hammereisenbach mit einem andern , für innere
Heil - und Wundarzneikunde lizenzirten Arzte zu
besetzen . Diejenigen Herren Aerzte , welche sich um
diese Stelle bewerben wollen , werden gebeten , sich
in möglichster Bälde , jedenfalls aber innerhalb 4
Wochen , unter Vorlage von Befähigungsurkunden
oder Hinweisung auf die bezüglichen Regierungs¬
blätter hinsichtlich ihrer Rezeption , hierher zu wen¬
den . Ueber die Bedingungen der Anstellung wird
das Sekretariat der unterfertigten Stelle auf An¬
fragen Auskunft ertheilen .

Donaueschingen , den 13. Juni 1851 .
Fürstlich Fürstenbergische Domänenkanzlei .

I . E . e. D .
S u l g e r .

vdt . Durler .
6 .977 . M . Karlsruhe .

Anzeige .
Der Unterzeichnete wird diesen Mo¬

nat in Baden verweilen , jedoch jeden
Samstag von Morgens 9 bis Mittags
4 Uhr hier zu sprechen seyn.

Karlsruhe , den 3 . Juni 1851 .
E . Loudet , Hofzahnarzt,

Amalienstraße Nr . 17 .
V .376 . s2) 1. Karlsruhe .

Aarl - HrvedrlchK - StrsHe
dir . LV .

Russischer Caviar u . geräucher¬
ter Lachs ,

neue Häringe , Sardellen , Ssräines s I'duile ,
Neunaugen ( Bricken ) , Oliven , Capern , Champig¬
nons , Trüffel , Pistazien , Nürnberger Essiggurken ,
Westphäl . Schinken , Göttinger und Braunschwei¬
ger Salami -Würste , alle Sorten Deffertfrüchte ,
engl . , französ . und holländ . Käse , ächt englisches
Porterbier bei

Gustav Schmveber .
V381 . Karlsruhe .
Gutta - Percha - Waaren ,

deutschen Fabrikates ,
empfiehlt

Materialist Lnduvvg
V.378 . Karlsruhe . ( Stellege -

^ such . ) Ein lizenzirter Wundarzneige¬
hilfe , mit gutenZeugnissen versehen , sucht eineStelle .

Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes .

0 .346 . (3)2 . Karlsruhe .

Von den so sehr beliebten :

Ressort - CravatteN i Steh - und Umlege - Brägen
^ ist so eben wieder eine große Sendung eingetroffen , was ich der vielen Nachfragen wegen

anzeige .
Karl Stempf ,

Langestraße Nr . 151 , dem Museum gegenüber .

V . I58. (3)3 . Karlsruhe .

ditto . .
( Sberrx )

ditto
ditto
ditto

Spanische und französische Weine.
Mein Kommissionslager in spanischen und französischen Weinen ist fortwährend auf daS

Beste affortirt und erlasse ich die als vorzüglich bekannten Weine zu folgenden Preisen :

Spanische Weine .
die Flasche »
die halbe
die Flasche
die halbe
die Flasche

1 fl . — kr .
- ,, 36

36
30

ditto
ditto Ite Qual
ditto

die Flasche L 1 fl . 30 kr.
Französische Weine .

„Olmtesu I.sütte "
, .

ditto „8t . lullen "
, .

.
„kiuits "

, . .
ditto „Lesune "

, .
Kd. inousseur „ Sour >

"
, .

ditto „ 8iIIery "
, .

ditto „ 4 ^ , . » » » . » » . « >
ditto „ kourx <L 8lller >".

Hr . Karl Ttempf dahier hat , nach Ucbereinkunft mit demselben , den Detail - Verkauf
"
obiger

Flaschenweine in hiesiger Stadt für meine Rechnung übernommen ; es kann daher in dessen GeschäftS -
lokale , Langestraße Nr . 151 , jedes beliebige Quantum abgegeben , so wie auch direkte Bestellungen an
mich selbst prompte und gute Effektuirung finden werden .

Bei den vorzüglichen und direkten Bezugsquellen dieser Weine kann ich deren Qualität als ganz
ächt bestens empfehlen , und bitte daher um geneigten Zuspruch .

G . Widmann ,
_ dir . 454 .

die Flasche s 1 st . —
» » 1 st - ^

die halbe
"

—
"

40
die Flasche „ 1 „ 45
die halbe „ — „ 54

kr .

die halbe

- 2 ,
12 ,
36 ,
24 ,
42 ,
36 ,
24 ,
24 ,

0 .329 . ( 2)2 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch.
In ein hiesiges Spezereigeschäft wird unter

billigen Bedingungen ein Lehrling gesucht . Wo ?
sagt die Erpedition der Karlsruher Zeitung .

0 .303 . ( 3) 2 . Lahr .

Silberarbeiter

lienstraße Nr . 1) einer zweiten Versteigerung auS -
gesetzt , und es erfolgt der endgiltige Zuschlag um
das sich ergebende höchste Gebot , auch wenn solches
unter dem Schätzungspreis bleiben würde .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1851 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vdt . Müller .

Gesuch .
Bei Karl Siebenpfciffer in Lahr findet ein

geschickter Silber - und Goldarbeiter dauernde Be¬
schäftigung .

0 .330 . (2) ?. Karlsruhe .

An verkaufen .
Eine noch gut erhaltene , leichte , zwei -

spännige Droschke und ein fast noch
ganz neuer Glaswagen stehen billig zum Verkauf bei

Muntz , Hofsattler .
v .342 . ( 3) 2 . Gondelsheim .

Fruchtversteigerung .
Am Dienstag , den 1 . Juli d . I . ,' Vormittags 10 Uhr , werden auf

dem diesseitigen Geschäftszimmer
von dem grundherrlichen Speicher dahier

ca . 26 Malter Korn ,
„ 350 „ Dinkel , und
„ 210 „ Haber ,

im Bersteigerungswege dem Verkauf auSgesetzt .
Gondelsheim , den 17 . Juni 1851 .

Gräflich v . Langenstein 'scheS Rentamt .
Becker .

K.957 . ( 3) 3. Nr . 5663 . Karlsruhe .
LS Hausversteigerung .

I Das zur Gantmaffe des Tüncher«
Meisters und Lackierers Johann Z ol »

gehörige zweistöckige Wohnhaus mit
l und Querbau, in der neuen Wald-
19, einerseits Brunnenmacher Küsterer S
iderseits Hoflaquai Jäger, geschätzt zu
rd am - - ^
) ntag , den 23 . Juni d. I - ,

M » . n, 0 taas 10 Ubr .

0 .285 . Karlsruhe . ( Hirschgeweihe . Ver¬
steigerung .)

Montag , den 23 . d . MtS .,
früh >0 Uhr ,

wird auf diesseitiger Kanzlei eine Parthie von 140
Pfund Hirsch - und Dammbock - Abwurfstangen in
mehreren Abtheilungen gegen Baarzahlung ver¬
steigert .

Karlsruhe , den 14. Juni 1851 .
Großh . Hof -Forstamt .

v . Schönau .

0 . 326 . ( 3) 1. Nr . 1751 . Bühl . ( Heugras -
Versteigerung . ) Der diesjährige Heugras -
erwachS domänenärarifcher Wiesen wird an nach¬
benannten Tagen öffentlich versteigert :

1) von 26 Morgen der Gemarkungen Steinbach
und Weitenung am Dienstag , den 24 . d . M .,
Vormittag « » Uhr , auf dem Rathhause zu
Eteinbach ;

2) von 30 Morgen in den Gemarkungen Bühl ,
Kappel und Vimbuch am Mittwoch , den 25 .
d . M ., Vormittag « 9 Uhr , auf dem Berwal -
tilngsbureau ;

z ) von 73 Morgen der Gemarkung MooS am
Donnerstag , den 28 . d . M ., BormittagS7Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst ;

4) von 134 Morgen der Gemarkung Oberbruch
am Freitag , den 27 . d . M ., Vormittags7Uhr ,
im KronenwirthShause ;

5) von 24 Morgen der Gemarkung Hildnranns -
feld am Samstag , den 28 . d . M ., Vormittags
8 Uhr , in der Blume ;

6) von 145 Morgen der Gemarkung Schwarzach
am Dienstag , den I . Juli , Vormittags 7 Uhr,auf dem Rathhause ;

7) von73 Morgen derGemarkungenOberwaffer
und Treffern(Kibitzensee ) am Mittwoch , den



2. Juli , Vormittags ö Uhr, in der Krone zu
Oberwasser.

Die Wiesen find in geeignete Loose eingetheilt ,
und die Wiesenaufseher zur Auskunftsertheilung
über dieselben angewiesen .

Bühl , den 16 . Juni 1851 .
Groß- , bad. Domänen-Verwaltung.

> 0 .331. (2) 2. Nr . 20,406 . Mannheim . (Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der unten fig -
nalifirte Wundarzneidiener Andreas Eifer von
hier ist wegen Kindesabtreibung zur Erstehung
einer Arbeitshausstrafe von l ' /r Jahren verurtheilt
und hat sich dem Vollzug derselben durch die Flucht
entzogen .

Indem wir den Andreas Eifer auffordern , fich
hier zu stellen , so bitten wir die verehrlichen Poli¬
zeibehörden , auf diesen Mann zu fahnden , und ihn
aus Betreten an uns abzuliefern.

Signalement des A. Eifer .
Alter, 53 Jahre ; Größe, 5^ 5" ; Statur , mager;

Haare , braun und grau gemischt ; Gesichtsform ,
oval ; Gesichtsfarbe , blaß ; Stirne , gewölbt ; Augen ,
braun ; Nase undMund , mittel ; Bart . gräu ; Kinn,
rund ; besondere Kennzeichen : zittert auffallend
beim Gebrauch der rechten Hand.

Mannheim, den 13. Juni 1851 .
- Großh. bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
0 .364 . Nr . 12,811. Karlsruhe . ( Auffor¬

derung .) Salomon Wettstein , bürgerlich in
Mühlburg , wohnhaft in Forchheim , hat sich von da
heimlich, und mit Hinterlassung von vielen Schul¬
den , entfernt, wahrscheinlich in seine frühere Hei¬
mat- , die Schweiz. Derselbe wird nun ausge¬
fordert , sich

binnen 4 Wochen
hier zu stellen und zu verantworten , widrigenfalls er
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde.

Karlsruhe, den 16 . Juni 1851.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
0 .356 . (3) 1.) Nr . 21,490. Waldshut . ( Auf¬

forderung .) Bei der am 26 . v. M . stattgefun¬
denen Aushebung der Konskriptionspflichtigenpro
1851 find nachstehende Pflichtige, nämlich
L . -Nr . 29. Bernhard Werner Schmidtle von

Thiengen,
„ 41 . Math . Kaiser von Brunadern ,
„ 51 . Anselm Bächle von Remelschwihl ,
„ 74. Karl Schlachter von Segeten,
„ 87 >/r . Philipp Blum von Rotzel,
„ 96. Dionpsius Mutter von Rüßwihl,
„ 135. Friedr. Schwört v . Unterlauchringen,
„ 146. Joseph Mutter von Rüßwihl,
„ 153 . Alois Gert eis von Weilheim ,
„ 162. Benedikt Scheuble von Segeten,
„ 180. Bernhard Ganzmann von Alb ,
„ 212. Joseph Kunzelmann von Niederwihl,
„ 224. Sebastian Kümmle von Brunadern ,
„ 242 . Karl Meier von Görrwihl ,
„ 151 . Kasimir Frank von Engelschwand ,

unentschuldigt ausgeblieben. Dieselben werden
daher aufgefordert,

binnen 6 Wochen
fich dahier zu stellen und zu verantworten , widrigen¬
falls sie des Staats - und Ortsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl.
verfällt werden würden.

Waldshut , den 10 . Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Jüngling .
V.359 . Nr . 11,497 . Walldürn . ( Aufforde¬

rung . ) Der dem 9 . Jnfanteriebataillon zuge-
theilte Rekrut Joseph Valtin Weilhard von
Hardheim hat fich

binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu fistiren , wi¬
drigenfalls er als Refraktair behandelt und unter
Verfüllung in die Kosten und in eine Strafe von
800 fl . seines Staatsbürgerrechts verlustig erklärt
werde .

Walldürn , den 16 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Neff .
0 .357. Nr . 6092 . Meersburg . ( Fahn -

dungS - und Vermögensbeschlag - Zurück¬
nahme . ) I . U. S . gegen Bierbrauer Jo¬
hann Gritzer von Meersburg , wegen Hochver-
rathS, wird die gegen denselben unterm 30. Juli
1849 erwffene Fahndung und Vermögensbeschlag¬
nahme , nachdem fich derselbe dahier gestellt hat,
anmit zurückgenommen . Meersburg, den 17 . Juni
1851. Großh . bad . Bezirksamt. Fineisen .

0 .347. Nr . 9122. Borberg . (Fahndungs¬
zurücknahme .) Da der in Nr . 167 unter dem
12 . Juli 1849 zur Fahndung ausgeschriebene Kauf¬
mann Friedrich Wilhelm Henrizi sich bei uns
sistirt hat, so wird diese Fahndungzurückgenommen.

Borberg , den 16 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Steinwar z .
0 .350. Nr . 22,355 . Lahr . ( Erkenntniß . )

I . U . S . wegen Entwendung ärari -
schcr Tücher durch die Freischaaren

hat sich Posamentier Wilhelm Romann von Lahr
auf die unterm 28 . November 1849 ergangene
öffentliche Aufforderung nicht gestellt. Derselbe
wird daher und auf den Grund des 6 . Konstitu¬
tions - Edikts vom Jahr 1808 wegen beharrlicher
Landesflüchtigkeit seines Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt.

Lahr , den 13 . Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät. Limberger .

0 .353. Nr . 8846. Borbcrg . ( Strafer -
kenntniß .) Da auf unser Ausscheiden vom 16 .
April d. I . der Reiter Johann Philipp Thoma
von Schweigern fich nicht fistirt hat, so wird er des
Staatsbürgerrechts verlustig erklärt, und in eine
Geldstrafe von 1200 fl. verfällt.

Borberg , den 12 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Steinwarz .
0 .340. (3)2 . Nr . 12,221. Eppingen . ( Straf -

erkenntniß .) Da Soldat Sebastian Ander von
Berwangen sich auf die Aufforderung vom 6. April
d . I . nicht gestellt hat , so wird derselbe der Deser¬
tion für schuldig erkannt , und Hierwegen in eine
Geldsirafe von 1200 fl. verfällt, so wie desStaats -
bürgerrechts verlustig erklärt.

Eppingen, den 13. Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.
vät. Hartnagel , A . f.

0 .349. Nr . 18,333. Freiburg . ( Straser -
kenntniß . ) Da fich Konrad Zimmermann von
St . Georgen ungeachtet der diesseitigen Verfü¬
gung vom 1. April d . I . , Nr . 10,399 , nicht gestellt
hat , so wird er der Refraktion für schuldig erklärt
und vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung in
die gesetzlicheStrafe von 800 fl. verfällt und in die
Kosten des Verfahrens verurtheilt.

Freiburg, den 14. Juni 1851 .
Großh. bad. Stadtamt .

v . Uri a .
0 .352 . Nr . 18,946. D-vnaueschingen . ( Ur -

theil .) I . S . der Katharina Hamburger
in Neudingen, gegen ihren Ehemann
Michael Führer daselbst,

Vermögensabsonderung betr.
Beschluß .

Durch Urtheil großh . Hofgerichts des Seekreises
vom 11 . April 1851 wurde erkannt:

„Es sep das Vermögen der Klägerin von
dem des Beklagten abzusondern,"

waS anmit veröffentlicht wird.
Donaueschingen , den 7 . Juni 1851.

Großh. bad . Bezirksamt.
Blattmann .

0 .368 . (3) 1. Nr . 21,962 . Offenbnrg . ( Be¬
kanntmachung .) In Untersuchungssachen gegen
Oberwund - und Hebarzt Lorenz Ehrhardt von
Durlach, wegen Theilnahme am Hochverrat- , hat
das großh . Oberhofgericht durch Erkenntniß vom
22 . v . Mts ., Nr . 2988 - 89 , den vom Angeschuldig¬
ten gegen das hofgerichtliche Urtheil vom 8. Juni
1850 — wodurch er zu einer einjährigen Zucht¬
hausstrafe oder acht Monaten Einzelhaft , zum Er¬
sätze des der großh . Staatskasse durch die hochver-
rätherischen Unternehmungen zugegangenenScha¬
dens unter sammtverbindlicher Haftbarkeit mit
allen Jenen , welche wegen desselben Verbrechens
verurtheilt worden, sowie in die Kosten der Unter¬
suchung verurtheilt wurde — ergriffenen Rekurs
unter Verfckllung des Rekurrenten in die dadurch
veranlaßten Kosten als unstatthaft verworfen.

Dies wird dem flüchtigen Lorenz Ehrhardt auf
diesem Wege eröffnet .

Offenburg, den 10. Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
0.358. (3) ! . Nr . 15,092 . Tauberbischofs¬

heim . ( Arrestversügung und Zahlungs¬
befehl . ) In Sachen

des Peter Löhr von Külsheim
gegen

Apotheker Glpkherr von da ,
Forderung betr.

Beschluß .
Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung im

Betrage von 288 fl. 55 kr . und 81 fl. 28 kr . nebst
5 "/o Zins vom 9 . März 1846 an , auf Antrag des
klägerischen Anwalts Beschlag auf das Guthaben
des Beklagten bei Apotheker von der Bank in
Külsheim angelegt , und diesem aufgegeben , den
mitBeschlag belegtenBetrag beiVermeibung noch¬
maliger Zahlung bis auf weitere diesseitige Ver¬
fügung nicht auszuzahlen.

2) Nachricht hievon erhält der Beklagte, mit der
Auflage, innerhalb 4 Wochen den Kläger zu be¬
friedigen, widrigens demselben die mitBeschlag
belegte Förderung an Zahlungsstatt zugewiesen
würde.

3) Diese Verfügung wird dem an unbekannten
Orten sich aufhaltendenBeklagten auf diesem Wege
eröffnet .

Tauberbischofsheim, am 16 . Juni 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

W i l ck e n s.
vät . Demoll .

0 .302. ( 2) 2. Heidelberg . ( Oeffentliche
Aufforderung .) NachbenanntePersonen, welche
bei der Verlaffenschaft der am 11 . Januar 1851 in
Heidelberg ledig verstorbenen Justine Margarethe
Züllig mitbetheiligt find und deren Aufenthalts¬
ort unbekannt ist, nämlich :

1) Philipp Jakob Züllig , geboren in Heilig¬
kreuzsteinach am 13 . September 1774 ;

2) Johanna Maria Magdalena Keßler , gebo¬
ren in HilSbach bei Sinsheim am 24. Juni
1740 ;

3) Charlotte Elisabetha Winz , geborne Keß¬
ler , Ehegattin des Pfarrers Johann Winz
in Reihen,

werden hiermit aufgefordert,
- binnen 3 Monaten

ihre Erbansprüche bei diesseitigerTheilungsbehörde
anzumelden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen werde zugetheilt werden, welchen sie
zukäme, wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erb-
anfallS g«r nicht mehr am Leben gewesen wären.

Heidelberg, den >6. Juni 1851.
Großh. bad . Stadtamtsrevisorat .

Hecht .
0 .371 . Nr. 18,684. Sinsheim . ( Auffor¬

derung . )
Die Verlassenschast des Drehers Frie¬
drich Stöcker von Rohrbach betr.

Protokoll vom Heutigen.
Beschluß .

Die Wittwe des im Jahre 1847 verstorbenen
Drehers Friedrich Stöcker von Rohrbach hat um
Einweisung in Besitz und Gew/Hr der Bcrlaffen-
schaft ihres verstorbenen Ehemannes gebeten . Wer
gegen dieses Gesuch Einsprache - zu erheben gedenkt,
wird aufgefordert, solche

innerhalb 4 Wochen
dahier zu erheben , widrigenfalls dem Gesuche statt¬
gegeben werden soll.

Sinsheim , den 11 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r .
vät . Ruppert .

0.370. (3) 1. Nr . 15,290 . Durlach . ( Ver¬
mögenseinweisung .) Mit Bezug auf die dies¬
seitige Aufforderungvom 8. April d . I ., Nr . 9342 ,
und da ein Erbberechtigter zu der Verlaffenschaft
des Philipp Heinrich Leber von hier fich nicht ge¬
meldet hat, wird diese Verlaffenschaft der Wittwe
des Phitipp Heinrich Leber , Luife , gcb. Hauser ,
in Besitz und Gewähr richterlich überwiesen .

Durlach, den 14. Juni 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

K l e h e .
^ vät. Schmitt .

0.355. Nr . 20,608 . Säckingeo . ( Bekannt¬
machung .) Mit Bezug auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 15 . Februar d . I . wird der großh .
FiSkuS in den Besitz und Gewähr der ohne erbbe¬

rechtigte Verwandte verstorbenen ledigen Sabine
Seibold von Girspach eingewiesen .

Säckingen, den 16 . Juni 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

Leiber .
0 .204 . (3) 3. Nr . >9,873 . Mannheim . ( Be¬

kanntmachung .) In Sachen der Stadtgemeinde
Mannheim gegen die Gesammtheit der früheren
Inhaber der nunmehr eingelösten, im Rechnungs¬
jahre 18- 1/22 kreirten sogenannten Mannheimer
Stadthppotheken , Pfandstrich betr. Nachdem auf
die ergangene öffentliche Aufforderung vom 26.
März d . I . , Nr . 9596 , Ansprüche auf die darin
bezcichneten Güterstücke aus dem Pfandeintrage
vom 18. Juni 1821 , Th . 6, Bl . 108 des Mannhei¬
mer Unterpfandbuches, nicht geltend gemacht wor¬
den sind , fo wird der besagte Pfandbuchseintrag
für erloschen erklärt.

Mannheim, den 6. Juni 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

L . Sachs .
0 .348 . Nr . 23,305. Offenburg . ( Glä ' u -

bigeraufforderung . ) Nachverzeichnete Ein¬
wohner von Urloffen beabsichtigen nach Amerika
auszuwandern ; Alle , welche eine Forderung an
dieselben zu machen haben , haben solche am

Montag , den 30. Juni d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , ansonst ihnen hiezu später von
hier auS nicht mehr verholfen werden könnte .

Jakob Langenekert Eheleute, Lorenz Kranz
Eheleute, Eustach Kranz Wittwe, Gregor Sauer
Eheleute, Joseph Alsaß Eheleute, Karl Rotti
Eheleute , Franz Hertwig Wittwer , Anton
Schneider Eheleute , Georg Langenekert
Eheleute, Norbert Heß Eheleute, Joseph Stiefel
Eheleute, Sebastian Schne ider Eheleute, Ignaz
Rotti Wittwe, Martin Sauer Wittwe, Baltha¬
sar Schneider Eheleute, JosephJoggerstC . S .
Eheleute, Joseph Joggerst A. S . Eheleute, Bern¬
hard Kiefer Eheleute, Joseph Joggerst K. S .
Eheleute, Michael Joggerst Eheleute, Philipp
Ulsaß Eheleute, KlaraHeß , Maria Anna Hur st ,
Magdalena Joggerst , Sabina Seite ! , Chri¬
stin« Schneider , Ignaz Rutschmann , Bartho -
lomä Wiegele , Wendelin Groß , Joseph Hor¬
nung , Therese Groß .

Offenburg, den 17 . Juni >851 .
Großh. bad . Oberamt .

v . Fader .
vät. Jsenmann .

0 .369. Nr . 20,605 . Pforzheim . ( Schulden¬
liquidation .) Georg Wilhqlm Heinrich Stem¬
mermann von Nöttingen, welcher sich schon vor
mehreren Jahren nach Amerika begeben hat und
sich daselbst niederzulaffen beabsichtigt , hat um
nachträgliche Auswanderungserlaubniß gebeten .
Es werdest deßhalb dessen etwaige Gläubiger auf¬
gefordert, ihre Forderungen in der Tagfahrt am

Samstag , den 28. d - Mts .,
Vormittags 11 Uhr ,

um so gewisser geltend zu machen, als wir ihnen
sonst nicht zur Befriedigung verhelfen könnten .

Pforzheim, den 17. Juni 1851 .
Großh. bad .- Obcramt .

Fecht .
vät . Mathis .

0 .278. (3) 2 . Nr . 7685.- Borberg . ( Schul -
- enliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Georg Michael Weber von Schwadhausen haben
wir Gant .erkannt , und Tagfahrt zum Richtig-
stellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 30. Juni d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat, hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigtedahier auzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen
werden .

Borberg , den 22. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Steinwarz .
. vät . Hornig .

0 .367 . Nr . 25,184 . Ettenheim . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Schreiner Joseph Tiefe¬
rer von Ettenheim ist Gant erkannt , und Tagfahrt
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 10 . Juli 1851 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alleDie-
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung deö Maffepflegers
und Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Ettenheim, deu 3 . Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
0 .366. Nr . 23,582 . Ettenheim . (Schulden¬

liquidation .) Gegen Bäcker Xaver Huf von
Kippenheim ist Gant erkannt, und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 14. Juli 1851 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von de.r
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumeldcn , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands-

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

. rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse -
pflegerS und Gläubigerausschuffes die Richterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Ettenheim, den 31 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
0 .361 .(3) 1 . Nr . 19,806. Lörrach . (Schulden¬

liquidation .) Gegen Simon Käuflin von
Herthen haben wir Gant erkannt und Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf

Dienstag , den 22. Juli d . I -,
früh 8 Uhr ,

angcordnet.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert, ihre Ansprüche an de« Gantmann auf gedach¬
ten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln, mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumclden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und Gläubigerausschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden, bezüglich auf welche Punkte, mit Ausnahme
eines etwazu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden.

Lörrach , den 17 . Juni 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Hatz .
vät. Lang , A . j.

0 .363. Nr . 21,681 . Staufen . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Michael Bremgartner
von Kirchhofen haben wir Gant erkannt und zum
Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt
auf

Dienstag , den 15 . Juli d . I .,
früh 8 Uhr ,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet , wobei alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen ,
solche bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
unter gleichzeitiger Vorlage der Beweisurkunden
oder Antretung des Beweises mit andern Beweis¬
mitteln ihre etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen haben ; dabei verbindet man
die Anzeige , daß bei dieser Tagfahrt ein Maffe¬
pfleger und Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden , mit dem
Beisatze , daß in Bezug auf Borgvergleiche und
Ernennung des Massepflegers und Gläubigeraus¬
schuffes die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Staufen , den 16 . Juni 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

K etter er .
0 .372. Nr . 21,718. Staufen . ( Ausschlußer -

kenntniß . ) In der Gant gegen Johann Ztyfel
von Kirchhofen werden alle Diejenigen, welche heute
die Anmeldung ihrer Forderungen unterlassenha¬
ben, von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Staufen , den 13. Juni 1s51 .
Großh. bad . Bezirksamt.

K e t t e r e r .
0 .360 . Nr . 18,771 . Sinsheim . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Martin Weis
von Steinsfurth ,

Forderung und Vorzugsrecht betr.
Werden alle Gläubiger , welche in der heutigen

Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet ha¬
ben , von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Sinsheim , den 12. Juni 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
S t a i g e r .

vät . Ruppert .
0 .324. (2)2 . Nr . 20,438. Mannheim . ( AuS -

schlußerkenntniß .) In der Gantsache des Buch¬
händlers I . Angelp , Inhaber der Schwan - und
Götz ' schcn Hofbuchhandlung dahier, werden alle
diejenigen Gläubiger , welche bis heute die Anmel¬
dung ihrer Forderungen unterlassen haben , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Mannheim, den 12 . Juni 1851 .
. Großh. bad . Stadtamt .

L. Sachs .
0 .268. (3) 2. Nr . 23,166 . Ettenheim . ( Aus -

schlußerkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Franz Anton
Kuhn alt von Orschweier ,

Forderung und Vorzugsrechtbetr.,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angcmelvet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Ettenheim, den 13. Mai 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

0 .351. Nr . 22,36" . Lahr . ( Verbeistän¬
dung . ) Für Jakob Ko pp von Hciligenzell wurde
der dortige Bürger Peter Krebs als Beistand im
Sinne des L .R .S . 499 bestellt und verpflichtet ; was
hiermit verkündet wird.

Lahr , den 14. Juni 1851.
Großh. bad . Oberamt .

v . Neubronn .
0 .354 . (2) 1. Nr . , 4,101 . Oberkirch . ( Ver¬

beiständung . ) Der Johann Bollmer ' schen
Ehefrau in Herzthal , Barbara , geb. Panter ,
wurde Bürgermeister Sebastian Panter allda als
Rechtsbeistand beigegeben ; was man unter Hin¬
weisung auf L .R . S . 499 hiemlt zur öffentlichen
Kenntniß bringt.

Oberkirch , den 18. Juni I80I.
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
vät . H. R . A . Gißler,A . j.
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